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1. OFFENER BRIEF

Die Würde, die dem anderen gelassen wird, ist eine Verneigung vor
 dem Kind, das immer beide Elternteile in sich vereinigt.





K-W.Blesken, Dipl.-Psych. Berlin
Anlaß zu diesem Schreiben geben uns die zahlreichen Anrufe, z.T. verzweifelt und weinend von Großeltern, die uns immer sagen:





Was machen die nur mit den  Kindern!





Solche Gesetze kann es doch nicht geben!





Solche Urteile können doch nicht gefällt werden!





Reiner Wahnsinn!











Wir dürfen dem nicht mehr zusehen!

Dem wird zugestimmt. Die „Friedhofsruhe“ ist vorbei, denn wir schauen nicht mehr schweigend zu, wie den Kindern – unseren Enkeln - ihre Rechte auf beide Elternteile genommen werden.

Allen Politikern und Richtern, die sich mit Familienangelegenheiten beschäftigen sind die Tatsachen bekannt, daß bestehende Gesetze unzureichend angewendet werden.

Was in den Gesetzestexten steht ist Theorie,  die Praxis ist anders!

Das Handeln der Behörden und die Urteile der Justiz sind allen strittigen Elternteilen bekannt.

Jeder normale Mensch weiß, wenn sich getrennte Eltern erst vor dem Familiengericht wiedersehen, daß diese Trennung niemals friedlich ist. 

Und da beginnt der „Kampf“ um das Kind!

Ein Boxkampf ist fair. Beide steigen freiwillig in den Ring. Jeder Schlag trifft direkt den anderen.

Ist ein Kind mit im Ring, trifft jeder Schlag das Kind, da es genau zwischen den Eltern steht.

Um den Ring herum laufen alle die, mit dem Ruf „zum Wohle des Kindes“, die wirtschaftlich von diesem Kampf profitieren!




Pflicht und Aufgabe des Schiedsrichters wäre es, das Kind zu schützen, indem es sofort aus dem Ring geholt wird.

Jeder, der in diesem unfairen Boxkampf nicht unverzüglich handelt, macht sich schuldig an den:




wunden Seelen der Kinder

Betroffen sind bei einer strittigen Trennung:






3 Generationen
unsere Enkel



unsere Kinder



wir Großeltern

Kindesentzug zieht Kreise!

Keiner kann nachempfinden, der das nicht selbst erlebt hat, wenn es heißt:





Du darfst die Kinder nicht mehr sehen
Tagtäglich spielt sich dieses Drama in unserem Lande ab. Auch in den Familien, die bisher annahmen, das kommt bei uns nicht vor!

Der unverantwortlich handelnde Elternteil nimmt die Kinder wie selbstverständlich mit und verweigert

den Kindern den Umgang mit dem anderen Elternteil.

Dieser Elternteil sucht die Hilfe bei den Behörden, die ihm aber nicht unverzüglich helfen.

Tage, Wochen, Monate gehen ins Land!

Keine Behörde, kein Gericht schreitet unverzüglich dagegen ein, aber





Kindesentzug ist eine strafbare Handlung

Geschieht hier eine strafbare Handlung zum „Wohle der Kinder“?

Nimmt niemand diesen Widerspruch wahr?

Nein, denn





Faustrecht zählt!
Der Elternteil, der sich an die Gesetze hält, muß zum Gericht gehen, um wieder Kontakt mit seinen

Kindern zu erhalten.

Ignoriert wird ebenso:





Das Recht der Kinder auf die Eltern
Vorschlag zur Lösung des Problems:

Sobald ein Elternteil die Rechte der Kinder mißachtet, muß die Justiz unverzüglich handeln, in dem diesem Elternteil die Möglichkeit des Machtmißbrauches genommen wird und damit die Partnerkonflikte nicht über die Kinder ausgetragen werden können.

Die Verpflichtung einen unabhängigen Mediator hinzuziehen, muß gesetzlich vorgeschrieben sein. 

An unsere Politiker und unsere Justiz:
Du bist nicht nur verantwortlich für das, was Du tust, sondern auch für das, was Du nicht tust!













Voltaire

